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Zeichnung : Adolf Born

Thaddäus Troll

Damen altern langsamer
Mit Erleichterung habe ich dieser
Tage etwas von einer Wende
gelesen, die sich in bezug auf die
Einschätzung des Lebensalters
zunächst am Horizont des Arbeitsmarktes

abzuzeichnen scheint.
Vielleicht muss man sich übermorgen
nicht mehr ganz so genieren, wenn
man die dreissig hinter sich hat
oder gar auf die sechzig zugeht.
Bis unsere Sprösslinge in die Jahre
kommen, mag das derzeit so
verpönte Alter wieder en vogue sein.
Dann wird sich der vierzigjährige
Greis nicht mehr als lebendiger
Sperrmüll empfinden, sondern darf
hoffen, es mit wachsenden Jahresringen

zu etwas zu bringen.
Wenn man wie ich zwischen Sturm
und Drang und Diät steht - und

ich neige nun schon mehr der Diät
zu vernimmt man solche
Botschaft mit Frohlocken. In letzter
Zeit habe ich mir öfter Gedanken
über das Aelterwerden gemacht, so
im allgemeinen, und im besonderen
über die Ungerechtigkeit der Natur,

die uns Männer soviel rascher
altern lässt als die Damen. Sie
halten das für ein Hirngespinst?
Ich wollte es früher auch nicht
glauben, aber je älter ich werde,
desto mehr Beispiele stellen sich
ein, die mir Gewissheit schaffen.
Natürlich habe ich in dieser Sache
keine Recherchen gemacht, da es
sich nicht ziemt, sich für das Alter
weiblicher Geschöpfe zu interessieren,

sobald sie mehr als 23 Jahre
auf dem Buckel haben. Aber da

lese ich etwa im Feuilleton: «Die
berühmte Actrice Miriam K.,
bekannt von Bühne, Film und
Fernsehen, begeht heute in aller Stille
ihren 60. Geburtstag.» Ach, die K.,
eine herrliche Schauspielerin, die
habe ich doch schon als Tertianer
angebetet. Zum ersten Mal sah ich
sie als Candida, sie trug ein
cremefarbenes Chiffonkleid mit einer
Ansteckrose. Ich entsinne mich
noch genau, mit welcher Reife und
Mütterlichkeit sie die Rolle
erfüllte. Dann fängt es unwillkürlich

in mir zu rechnen an. Damals
dürfte die K. eine gute Dreissigerin
gewesen sein, während ich etwa
fünfzehn Lenze zählte. Heute sind
wir nur noch zwei Jahre auseinander.

Ist das nicht seltsam?
Immer öfter begegne ich prominenten
Jubilarinnen, deren Lebensuhren
offenbar anders gegangen sind als
die meine. Ist es heute die K., so
ist es morgen eine Opernsängerin,
ein Filmstar oder eine Diseuse.

Einst waren sie doppelt so alt wie
ich, inzwischen scheinen wir
gleichen Jahrgangs. Bald werde ich sie
überholt haben, der Abstand
zwischen uns wird sich wieder ver-
grössern, wenn ich auch nicht
mehr doppelt so alt werden dürfte
wie sie. Eines Tages aber könnten
sie vielleicht meine Töchter sein.

BRAUEREI USTER

N EB E LS P ALTER 69


	Damen altern langsamer

